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Tagesschau.
Laut „Exzelsior " ist der FriedensUertrag mit Bulgarien

fast abgeschlossen. Bulgarien soll eine Entschädigung von
etwa einer Milliarde bezahle», wovon der größte Teil de «
Rumänen »nd Serben und der Rest den Griechen zufalle » soll.

»
Gestern fand in Berlin die Griindungsversammlung des

Ehreuansschusses FliichtlingSfitrsorge statt, au der viele Ver¬
treter der Behörden , des Noten Keuzes und der Greuzmark-
schuhverbäudc teiluahmen . Reichspräsident Ebert hat den
Ehrenvorfih übernommen .

*
„Echo de Paris " glaubt , der Friedensvertrag werde durch

die Kammer am 6 . August , durch den Senat am 15 . August
ratifiziert werden .

*
Die von verschiedenen Zeitungen gebrachte Meldung , daß

die Lrderzwangswirtschaft aufgehoben sei, ist unzutreffend.

Auf dcu Gruhen des Bernaer Brannkohlenreviers ist
gestern der seit längerer Zeit erwartete Lohnstreik ausge -
brochc ». Die Betriebe liegen still ; nur die sogenannten Not¬
standsarbeiten werden ausgeftthrt .

Sonntagsgedanken .
Las Unvermeidliche mit Würde tragen .

„Im Glück nicht stolz sein und im Leid nicht zagen,Das Unvermeidliche mit Würde tragen,Das Rechte tun, an Schönem sich erfreuen ,Das Lieben lieben und den Tod nicht scheuen,Und fest an Gott und bess ' re Zukunft glauben ,Ln' ißt leben , heißt dem Tod sein Bittres rauben.
"

Karl St reck fuf ; , 1788—1844.

Tvochenrundschau.
Programm der Reichsregierung rfam 23 . Juli vom Reichsministerpräsidenten Bauer in

der Nationalversammmng verkündigt worden . Lange hatman darauf gewartet , denn schon vier Wochen ist das
Kabinett Bauer im Amte . Aber es ist verständlich, wenn
die Regierung erst eine Klärung der Lage abivarten wollte ,
ehe sie mit ihrem Programm vor das Parlament und
das deutsche Volk trat . Die Verhältnisse sind ja wesent¬
lich andere geworden, als sie zurzeit des Kabinetts Schei-demann waren . Die Deutsch -demokratische Pariei ist ausder Regierungsmehrheit ausg . schieden und die jetzigeMehrheit schien einige Zeit nicht fest genug gekittet, umallen Möglichkeiten standhalten zu tönnen ; vielleicht ist
sie das jetzt noch nicht so ganz, denn das Kompromiß
zwischen Sozialdemokratie und Zentrum findet in seinem
Hauptpunkt , in der Schulfrage bei einem nicht unbeträcht¬
lichen Teil der Sozialdemokratie immer noch eine starke
Gegnerschaft. Dazu kam , daß die Wiisel'sche Planwirt¬schaft dem neuen Kabinett eine Gefahr zu werden drohte .Diese Planwirtschaft hatte weile Kreise der Sozialdemo¬kratie für sich gewonnen, aber die bürgerlichen Parteienwollten sie nicht mitmachen ; die Regierungsmehrheitunter Führung der Sozialdemokratie war in Frage ge¬stellt. Das Kabinett mußte sich also entschließen, die
Planwirtschaft abzutun , und das war nicht so einfach;es kostete lange Beratungen und Verhandlungen . Endlich
erschien es zweckmäßig , erst die Beschlußsissung über dieR e i ch s v er f a s s u n g abzuwarten , die mit der Beendi¬
gung der zweiten Lesung am22 . Juli sichergeste. lt worden
ist . Die endgültige Verabschiedung^

des Gesetzes in der
dritten Lesung kann höchstens noch formale Aenderuugen
ohne sachliche Bedeuiung^ bringen .

Ter Inhalt des Regierungsprogramms hat keine
Ueberraschungen gebracht ; es ist auf demjeuigeu des Ka¬
binetts Scheidem

'
anu aufgebam , unterscheidet sich aller-^ ' igs von diesem durch das warme Eintreten für das

von Scheidemauu adgelehate Nät .' stzflein. Bauer
erklärt das Mitüestiminungkrecht der Arbeiter im Pro¬
duktionsprozeß als das alleinige Mittel und den Schlüssel
für die Sozialisierung. Das Gesetz über die Betriebsräte
wird für die nächsten Tage, das über die Bezirkswirt-
schaftsräte für den Herbst angckündigt. Die Planwirt¬
schaft lehnt Bauer ab , dagegen wird das Kabinett einen
Gesetzentwurf über die Uebernah.ne der Krasterzcugnngund — was noch nicht bekannt war der Braun -
kvh.

'
engewinnung und der reichen Erzlager der Ilse -Hütte

durch das Reich vorlegen . Die Steueroecwaltung wird
vereinheitlicht, d . h . ebenfalls in der Hauptsache aufdas Reich übernommen und zugleich werde« neue Mono¬
pole -in Aussicht gestellt . Das Reich soll der bestimmende
Faktor im deutschen Wirtschaftsleben werden . Ein starker
wirtschaftlicher und polnischer Unitarismus gibt über¬
haupt dem RegierilxgSprog ai»7m das Gepräge .

Nüchtern wie das Programm Bauers war auch di-
sich anschließende Erklärung des Reichsministers Mülle :über die Richtlinien der auswärtigen Politik. Deutscbland wird bestrebt sein , so führte er aus, mit allen Bö .*"rn der Welt in Frieden und Freundschaft zu leben uN
-,,e getreue Erfüllung der Vertragsverpslichtungcn , bei
sonders die willige Arbeit an der Wiederherstellung ir
Frankreich und Belgien soll auch den Feinden — schofft er — eine bessere Meinung von uns Deutschen bei-
bringen. Das deutsche Schwert soll begraben , sein untin Zukunft nicht mehr als Hilfsmittel diplomatischer Kuns:zählen . Allen militärischen Gedankengängen müssen wii
endgültig entsagen . Aber wir werden, wenn wir auck
zur Erfüllung des Friedensveürags bis zur Grenz)unserer Fähigkeit entschlossen sind , keinen Zweifel lassendaß wir mit allen erlaubten Mitteln die Abänderung

' des
Vertrags anstreben . Neu war die Mitteilung des Reichs¬ministers, daß zur

'
Ausführung des Friedensvertrags eim

besondere Stelle im Auswärtigen Amt eingerichtet wer¬den solle . — Im übrigen, die Hoffnungen auf da-
kommende goldene Zeitalter in ollen Ehren , aber ob sn
sich verwirklichen werden, wird mancher bezweifeln. Jeden¬falls sollen wir uns nicht vertrauensselig in einem Traum
wiegen, aus dem es ein böses Erwachen geben könnte.

Enttäuschte Hoffnungen pflegen schmerzlich zu sein,niemand weiß das besser als die Deutschen, die vielfacheine gewisse Begabung für trügerische Hoffnungsseligkeil
zu haben scheinen . Das hat man wieder bei dem „inter¬nationalen Proteststreik" am 2l . Juni gesehrn. OhneZweifel ans eine Einwirkung von Moskau her, war in
Frankreich der Gedanke an einen Proteststreik gegen den
„Imperialismus ", die Machtpolitik in der Welt, wie
sie ja im Friedensvertrag so kraß in die Erscheinunggetreten war , aufgekommen. In England und Italienwurde auch davon gesprochen , es sind ja dort auch einigerein örtliche und ausschließlich wirtschaftliche Streiks im
Gange . Die radikale Richtung im deutschen Sozialismusglaubte die Verheißungen des Auslands für bare Münzenehmen zu dürfen und sie legte sich schar ; für den Kund¬
gebungsstreik ins Zeug . Er ist gründlich ins Wasser ge¬
fallen. Die französischen Sozialisten beschlossen am 20.uli, den Streik zu „vertagen ", die Engländer kümmer¬en sich überhaupt nicht darum, und die Italiener ln achtensnicht über ein paar unbedeutende Demonstrationen hinaus,li.ur in Deutschland standen in den großen Städten die
größten Betriebe still ; unserem eigenen Lande wurde ein
wirtschaftlicher Schaden von vielen Millionen zugesügt,wo doch der richtige Protest gegen den Schandfriedenweit wirksamer in zähester Arbeit liegen würde . Wir
Deutsche sind also wieder die Hereingefallenen . Der 2l .
Juli ist für uns ein blauer Montag mehr geworden.Wir müssen arbeiten und sparen , soviel es nur mög¬
lich ist . Aus Sparsamkeitsgründen wurde nun auch die
Flngzeugmeisterei Adlershof bei Köpenik end¬
lich aufgehoben. Es ist nichts erfreuliches, was dar¬
über gemeldet wird . In dem Lager wurden noch etwa750 000 Mark wöchentlich an Löhnen bezahlt , obgleich
seit Monaten kein Flugzeug mehr hergestellt wurde ; der
Waffenstillstands - und Friedensvertrag hat dies un .er¬
jagt. So entstand ein Betriebsschaden von 22 MillionenMark, ungerechnet die Diebstähle an Material , die sehrbedeutend gewesen sein sollen.

Zwischen den Vereinigten Staaten und Ja¬
pan soll , wenn man den Reuter-Berichten glauben darf,ein gespanntes Verhältnis bestehen . Wie erinnerlich , hat
Wilson auf der Friedenskonferenz der von Lloyd George
unterstützten Forderung Japans auf Ueberlassnng der
chinesischen Provinz Shantung nachgeben müssen. Im
amerikanischen Senat hat man aber dafür kein Verständ¬nis gehabt, und Wilson wurde zum Vorwurf gemacht,
daß er seine 14 Punkte selbst umgestoßen habe . — Nicht
Deutschland gegenüber ; der Wortbruch an Deutschland
bcrül/rt die Amerikaner nicht im geringsten und auchvon dem so eigenartig gestalteten und uingeivandeltenVölkerbund spricht man in Amerika kaum mehr . Nein ,daß Wi son „Millionen armer hilfloser Chinesen" der
„japanischen Sklaverei " überantwortet, zu deutsch : daßer den Japanern die Festsetzung in einer chinesischen Pro¬
vinz gestattet hübe , wo viel Geld zu verdienen ist, daswird ihm übel genommen . Die Amerikaner wollen das
nicht dulden ; der friedsame Senator Borah erklärte,wenn es nicht anders gehe , so sei jetzt die beste Ge¬
legenheit, Japan von seinem „Jmperalismus " in Ab¬
sicht auf China zu kurieren . Ein ansehnlicher Teil der
amerikanischen Flotte soll bereits nach dem Stillen Welt¬meer, also etwa nach den Philippinen, abgegangen sein,als Vorläufer. Japan soll daraufhin ans Shantung ver¬
zichtet haben . Wenn das nicht eine bloße FlunkereiReuters — allerdings mit erkennbarem Zweck — ichdaun wäre Japan in einer wenig beneidenswerten LagtTie vormals deutsche „Interessensphäre" Shantung wurde
ihm 1914 von England durch Geheimvcrtrag verspro¬
chen, wenn es am Krieg gegen Deutschland teilnelime.

Jetzt sicht es sich um die "
Früchte des '

Kriegs gebracht
durch die Amerikaner , die ihm auch 1904 nach dem rus¬
sisch-japanischen Krieg die sibirische Beute ans der Hand
schlugen . Es muß sich ein bitterer Grimm gegen die
Gewaltpolitik der Amerikaner in Japan festsetzen , der
früher oder später sich in einem neuen Krieg — trotz
des Völkerbunds — Luft machen wird . Hätte Japan
nicht die Treulosigkeit an Deutschland begangen, so würde
es wahrscheinlich der neuen Demütigung nicht ansgeietzt
gewesen sein . Japan wird , worauf wir schon wiederholt
hinwiesen, gleicki wie Italien , es noch bereuen, den Eng¬
ländern ins Garn gegangen zu sein . Daß übrigens zwi¬
schen Deutschland und Japan bereits geheime Verträge
abgeschlossen oder in Behandlung genommen seien , wie
in England und im amerikanischen Senat behauptet wur¬
de, ist als Erfindung von deutscher und japanischer Seite
sestgestellt worden . Deutschland hat „sein Schwert be¬
graben " und es hat jetzt wichtigeres zu tun , als neue
Kriege auszuhecken .

Neues vom Tage .
» Vertrauensfrage des Reichsministeriums .

Weimar , 25 . Juli . Infolge der scharfen Angüsse
des früheren Vizekanzlers Dr . Hclfferich gegen den
Reichssinanzminister Erzberger wird , wie verlautet,
das Kabinett , dessen Vizepräsident Erzberger ist , die Ver¬
trauensfrage stellen. Tie Zentrnmssraktivn hat Erz-
bcrger das Vertrauen ausgesprochen.

Minister Erzberger wird nach Berliner Blättern
in der Nationalversammlung- ein Aktenstück oorlegen,
ans dem hervorgeht , daß England im Sommer 1917
durch Vermittlung des Papstes ein Friedensangebot ge¬
macht habe.

Milliardenzwangsanlcihc .
Köln , 25 . Juli . Nach der „ Köln. Ztg .

" wird
im Reichsfinanzminjstcrinin die Ausgabe einer Neichs-
zwangsanleihe in Höhe von 200 Milliarden Mark er¬
wogen, die an die Stelle der großen Vermögensabgabetreten soll . Jeder deutsche Staatsbürger soll ^znr Be¬
teiligung nach Maßgabe seines Vermögens verpflichtet
sein . Die Vermögensabgabe würde ans einen späteren
Zeitpunkt zn verschieben sein . (Es dürsten wohl berech¬
tigte Zweilü entstanden sein , ob die Vermögensabgabedie erhofften 90 Milliarden erbringen könne. Ob frei¬
lich durch eine Zwangsanleihe 200 Mill : :rden ausge¬
bracht werden können, erscheint mindestens ebenso frag¬
lich . D . Schr .)

Gegen das Kompromiß .
München , 25 . Juli . Im VerfassnngSausschuß des

bayerischen Landtags legte die Sozialdemokratie gegendas Schulkompromiß Verwahrung ein.
Entlassung von 1v ggg Arbeitern .Berlin , 25 . Juli - Die Siemcns- Schnckert-Werke

hatten 41 Arbeiter entlassen . Ein großer Teil der
Arbeiterschaft übte infolgedessen die Passive Resistenz
(absichtliche geringe Arbeitsleistung ) aus . Als die Ver¬
warnungen der Direktion unbeachtet blieben, ist 10000
Arbeitern die Entlassung mitaetcilt worden.

lieber die Ursache der Masscntlassnng teilte Geh.Rat Wilhelm v . Siemens mit , daß am letzten Sams¬
tag bei den Wcrkleitungen Anfragen einliefen, ob andem sogenannten internationalen Montan die Werke
für die Arbeiter offen gelassen würden . Die Entschlie¬
ßung der Direktoren , daß man die Werkstätten geöffnet
halte , wurde vertragsgemäß dem ArbeitcranSschuß mitg ».
imlt und dieser ersucht , die öffentlichen Bekanntma -
. .Mngen gegenznzeichnen. Ans unbekannten Gründen ver¬
weigerte der Ausschuß die Unterschrift . Am nächsten
Tag hat eine Anzahl Arbeiter die öffentlichen Anschläge
vernichtet. Die betreffenden Leute wurden wegen Ver¬
stoßes gegen die Disziplin sofort entlassen. Darauf
griff eine allgemeine passive Resistenz Platz . (Die Mas-
senontlassung stellt nur eine Einzelerscheinung dar, welche
die überaus zugespitzte Lage in der Groß-Berliner Me¬
tallindustrie (über einen neuen Lohn- und Arbeitstarif
ist es bis jetzt zu keiner Einigung gekommen) kenn¬
zeichnet . Wenn es im Lauf des heutigen Tags dem
Neichsarbeitsministerium nicht gelingt , noch eine Eini¬
gung herbeizuführen , so ist mit dem Generalstreik in
der Groß-Berliner Metall-Industrie und vielleicht in
der ganzen deutschen Metallindustrie zu rechnen .)

Wegen der verminderten Arbeitsleistung der Ar¬
beiter werden noch andere große Firmen der Metall¬
industrie , darunter Borsig in Tegel , Aussperrungen vor¬
nehmen.

Berlin , 25 . Juli . Die Obe rpostdirektion
hat 280 Telegraphenarbeiter wegen Teilnahme am Mon¬
tag -Streit entlassen.

Dresden , 25 . Juli . Ter drohende Ausstand in
der Mc'tallind" strie Dresdens ist vermieden, nachdembeide Parteien sich bezüglich des MitbestimmungsreckMaeciuiat baben . '



" Wilhelmshaven Reich- Werft .
Berlin , 25 . Juli . Nach dem „Berl. Lokalanzeiger

"

Wird die Reichswerft in Wilhelmshaven die alleinige
Weiinewerft werden . (Kiel kommt nicht in Betracht , da

nach dem Friedensvertrag keine Befestigungen am Mrd -

« ftseekanal sich befinden dürfen .) !
Dänische Herausforderung .

Kiel , 24 . Juli . Aus Son verbürg wird uns
mit geteilt : Am 23 . Juli landeten in Sonderburg ohne
Pässe und Answeise etwa 500 dänische Pfadfinder unter

Führung von Offizieren . Die dänische Bevölkerung der
Etadt hatte sich an der Landungsbrücke eingefunden ,
um einen etwaigen Widerstand der deutschen Behörden
gegen die Landung zu unterbinden . Die Pfadfinder
wurdet » durch den Sonderburger Redakteur G raus mit
einer Rede empfangen , in der er hetzerische Ausfälle
gegen die Deutschen und Hochrufe auf das größere Däne¬
mark ausbrachtt . Unter seiner Führung machten die

Pfadfinder dann einen Umzug durch die Stadt unter

Absingung dänischer Lieder . Durch das Verhalten von
(braus gereizt , zog abends ein Zug Deutscher vor das
dänische Versammlnngshaus und verlangte die Auslie¬

ferung des Graus , aber ohne Erfolg . Dieser versam¬
melte heute morgen die dänische Bevölkerung ans dem
Markt und veranlagte die Menge , eine Kommission
nach Kopenhagen abzusenden , die die Entente um so¬
fortige Besetzung Nordschleswigs „ zur Si¬
cherheit der schutzbedürfligen Bevölkerung " ersuchen soll .
Dabei ist es wiederholt zu Mißhandlungen Deutscher ge-
kvmmen . Die Deutschen des Kreises Sonderbnrg ver -

langen dagegen genaue Untersuchung und strenge Ahn¬
dung gegen alle Ruhestörer , einerlei ob Deutsche oder
Dänen . Sic protestieren gegen die Verhetzung und die

dänische Herausforderung .
Unruhe » in Stratzburg .

Offenbnrg , 35 . Juli . Wie die „Offenb . Ztg .
"

Meldet , kam es am Dienstag anläßlich des Straßen -

Achnerstreiks in Straßburg zu schweren Unruhen . Fran -

Msche Offiziere und Unteroffiziere hatten die Bedienung
Zer Straßenbahnwagen übernommen , was unter den Ar¬
beitern eine große Erregung hervorrief . Sie bewarfen
die Wagen mit Steinen und zerschnitten die Leitungs¬
drähte . Ein Offizier und mehrere Soldaten sollen getötet
« »kden sein, französische Beamte wurden mißhandelt .
I » Flugblätten , wird die SelbstäMgkeit Äsaß -Lothrin -

zexs verlangt . I

Politischen Aussprache
zu verbinden .

: -

Abg . Krätzig (S .) : Dem Programm , das uns gestern
Ser Reichsministerpräsident entwickelt hat , stimme» wir zu ,
aber wir müssen fragen , wo bleibt der S t a a t s g e r i ch t s -
Hof , der endlich die zur Verantwortung ziehen soll , die all
Sieses Elend verschuldet haben ? Wir wallen durch das inter¬
nationale Proletariat zu einem internationalen Abkommen ge¬
langen , denn die sozialistische Gesellschaft ist kein Platz für
Müßiggänger . Wir verlangen eine großzügiae Sozialpolitik

Um 1 .45 Uhr vertagt dar Haus die Weiterderatung aus
ocreitag 1v Uhr .

KpielWlls « . Tie verderbliche Wirkring der mit
Genehmigung des Soldatenrats am Kurort Nauheim
errichteten drei Spielbanken zeigt sich bereits in kras¬
sesten Formen . Nachdem erst vor acht Tagen ein Kur¬
gast , der beim Spiel in der „ Villa Heinemann " innerha .
eine Stunde über 30000 Mark verloren hatte , inmitten
des Dpielsaals zum Revolver gegriffen , wurde Vorletzte
Nacht ein Kurgast — angeblich aus Frankfurt a . M .
stammend — in den Anlagen ermordet aufgefunden .
Die Uutersuchungskommifsion stellte fest, daß es sich
n» r Raubmord handelt . Der Ermordete hatte in der
U «cht mit großem Glück im „ Klub 1919 " in Jeschkes
Grand -Hot « gespielt und dabei 70000 Mk . gewonnen .
Auf dein Nachhauseweg wurde er rückwärts erschossen und
»»tilständig ausgeraubt . Als multmaßlicher Täter wurde
ein Mitspieler , ein blutjunger Mann in Leutnantsuniform ,
verhaftet . Im Hotel „ Bristol " soll kürzlich eine Dame
35 000 Mk . im Spiel verloren haben , so daß sie ihre
Pension nicht mehr bezahlen konnte und Schmuck und
Kleider versteigern lassen mußte . In der Villa Heine¬
mann verlor ein Frankfurter Herr am Sonntag 50000
Mark und einige Tage vorher ein anderer Kurgast sogar
700 000 Alk . Wieder ein anderer Gast wurde infolge
der Aufregung über seinen Spielverkust vom Herzschlag-

.etküsjei , Es scheint an der Zeit , ^ daß endlich gegen diese
Spielhöllen eingeschritten wird . 1 r

- ; - .

» Mutmaßliches t Wetter . - -
Der Lustwi - bel ist abgezogen , aber die Reihe der

Ti - rungen noch nicht beendigt . Am Sonntag und Mon¬
tag ist bei zeitweiliger Bedeckung Zunehmende Aufheil »-
rnn > rmd Exwärmung zu erwarten . / - ^ — v

Deutsche Nationalversammlung .
^

^ ' - 0 ) Weimar , 24 . Juli .
In Beantworluna der Interpeliätion Arnstadt und Gen .

lDnatl .Dp .) über die Planwirtschaft führt Reichswirt -
schnstsminister Schmidt aus : Die Blockade , die Jahre über
Sen Waffenstillstand hinaus dauerte , hat uns neue unerwartete
Opfer und Lasten auferlegt . Dennoch sind unsere Aussichten nicht
rllzu ungünstig , sobald nur erst wieder die Arbeit einsetzt.
Tine vollkommene Freiheit des Handels und Verkehrs ist heute
unmöglich . Die Ausfuhr unbeschränkt zu gestatten , geht bei
»er - egeuwürtigen Preislage und. dem Stand der Valuta nicht
zu - Di « Einfuhr bedarf einer gewissen Kontrolle . Ganz
lr«i kann sie für Fertigfabrikate nicht iveÄen . Unsere wichtigste
Aufaabe bleibt die Hebung der B o d e n p r o d u k t i v n . Die
Zivrnwichtige Aufgabe ist die Neuordnung des Güte roer -
kehrs .. Bei einem fortgesetzt durch Streik und Unruhen ge¬
störten Betrieb ist das aber unmöglich . Der Nutzen der Unter¬
nehmungen muß der Allgemeinheit zugeführt werden . Das er¬
kennt dir Arbeiterschaft als richtig an .

Es folgen die Interpellationen Heisuze und Arnstadt
betreffend den Landarbeiterstreik .

Abg . Dusch « ( D .natl .Pp . ) : Der Lmidarbeiterfireik ist zwar
Wr den Augenblick beendet , aber er kann jeden Augenblick wie-
»er «usbrechen . Bon der Regierung ist nichts dagegen geschehen.

Mg . Behrens (D .natl .Pp .) : Die Macher und Förderer
»er Revolution , die das Strelkfieber entflammt haben , werden
» ie keister , die sie gerufen haben , nun selbst nicht mehr los .

Reichsarbeitsminister Schlicke : Die Schuld daran , wenn
» ie Landarbeiter sich verhetzenden Agitatoren zugänglich zeigen ,
tragen diejenigen , die in früheren Jahren es verhindert haben ,
»aß die Landarbeiter sich gewerkschaftlich organisieren und politisch
«ufklären konnten . Es ist ein Erlaß herausgegeben , der den
milden Kündigungen der Landarbeiter Vorbeugen soll . Es sind
Beratungen im Gange zum Ausbau der Befestigung des Tarif -
uefens . Endlich sind Verhandlungen im Gange , inwieweit
-ine Haftung eigzutreten hat für einen Vertragsbruch , und
zwar auch seitens der Arbeitgeber . Strafbestimmungen über
» e » Vertragsbruch hinaus kann ich nicht in Aussicht stellen . In
keinem Fast ist etwa beabsichtigt , das Slcrikrecht irgendwie ein -
zusch sänke «.

Auf
"
VoiMlsig de» Präsidenten heschycht das Haus , d die

Heratimg der-' AntzkpellMneir mst der . . H «

> , - , Weimar . 25. Juli .
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 10 .25 Uhr .
Zunächst werden Anfragen beraten .
Abg . Biener (D .natl .Pp . ) stellt fest , daß die französischen

Besatzungsbehörden in Elsaß -Lothringen gegen die deutsch ge¬
sinnte Bevölkerung aller Kreise in immer schärferem Maße mil
Landesverweisungen Vorgehen. Beim Ausschuß ver¬
triebener Elsaß -Lothringer in Freiburg sind allein über 50 000
Zölle gemeldet worden .

Geh . Rat Freiherr v . Welser : Im Reichsministerium soll
Une besondere Abteilung für vertriebene Elsäßer eingerichtet wer -
Sen. Ihr gehören fast ausschließlich Vertreter der Vertriebenen
an . Die Abteilung wird die Fürsorgetätigkeit , namentlich auch
durch Heranziehung der Darlehenskassen , möglichst nutzbringend
zu gestalten suchen.

Abg . Hermann (D .d .P .) fragt nach dem Plan für die
Textilforschung .

Geh . Rat Dr . Bachem : Der Plan wird in nächster
Zeit vorgelegt .

Abg . Gebhardt (bei keiner Partei ) rügt , daß zahlreiche
Gemeinden der Pfalz hohe Auslagen infolge der feindlichen Be¬
setzung bisher nicht zurückerhalten haben .

Geh . Rat Freiherr von Welser antwortet , daß die For
derungen in Speyer angcmeldet werden müsse» . Ausreichend «
Mittel seien zur Verfügung gestellt .

Präsident Fehlen bach : Der Aeltestenausschuß hat fol¬
genden Arbeitsplan entworfen : es soll versucht werde » , heut ,
und morgen in Vormittags - und ' Nachmittagssitzuvgen die po¬
litische Aussprache zu Ende zu führen . Für Montag l
soll die B e a m t e n i n t e rp e l l a t i o n zur Beratung gestelii
werden . Für Dienstag und die folgenden Tage ist in Vormittags
und Nachmittagssitzungen die Z . Lesung der Verfassung
in Aussicht genommen . Dann soll etwa vom 1 . bis 5 . Angusl
für das Plenum eine Pause eintrete » . Vom 5 . August an ivürd ,
dann die Steuervorlag « zur Beratung kommen . Fü ,
das Plenum würde hierauf eine Ferienpause von etwa ein : ,, -
Monat eintreten . Das Plenum Würde etwa vom 15 . Sepl . mft '. i
^ b in Berlin tagen .

Hierauf wird in der Besprechung der Erklärung
der Reichsregierung fortgefahren .

Abg . Dr . Brauns (Z .) : Zentrum und Sozialdemokral, «
hatten ihre Koalition nicht von langer Hand vorbereitet . Plötz¬
lich in schwerer Stunde des Vaterlands und ohne Zutun ent¬
stand sie aus Pflichtgefühl mit dem damals fo hart geprüften
Volk und Vaterland . Eine andere Koalition war aussichtslos .
Die grundsätzlichen Unterschiede und ihre eigene politische Ueber -
zrugung wollen beide Parteien erhalten . Äusgetragen kann den
Streit um die Friedensfrage erst bei den Reichstagswahlen
werden . Ohne die Sozialdemokratie ist jedenfalls keine Re¬
gierung heute denkbar . Das Zentrum glaubte sich der Ver¬
antwortung für die Unterzeichnung des Friedens nicht ent¬
ziehen zu können . In der entsUeidenden Fraktionssitzung stimm¬
ten nur wenige Mitglieder gegen die Ratifikation . Die Ab¬
lehnung würde den Krieg , die Anarchie , den wilden Streik
und den Bürgerkrieg bedeutet haben . Auch die Rechte konnte
die Entwicklung nicht hindern . Ihr Nein war ein Nein des
Affekts . (Stürmischer Widerspruch rechts .) Der Friede ist ein
Unrecht und eine Vergewaltigung und mir werden nicht äufyören ,
sein - Reiiion au ? friedlichem W ge zu fördern . In unserer
auswärtigen Politik müssen wir den Schutz des Volkstums im
Ausland und die Vereinigung mit unseren deutsch- österreichischen
Stammesbrüdern betreiben . Wir erheben Einspruch gegen die
Trennung des deutschen Südtirols von SUdösterreich , Auch mit
Polen liegt eine Verständigung im beiderseitigen Interesse . Mit
dem friedlichen Sittcnkodex ist nur vereinbar das Ideal der
Völkervcrföhnung und des Völkerbunds . Aber mit gleichen
Rechten und gleichen Pflichten für den Wiederaufbau unserer
Wirtschaft brauchen wir Arbeitsleistung , Steigerung der land¬
wirtschaftlichen Produktion , Sicherung der Arbeiter durch Tarif¬
verträge . die das beste Mittel gegen den Streik sind , soml-e
ländliche Besiedelung . Wir sind keine grundsätzlichen Gegner
einer gebundenen Wirtschaft . Aber in der jetzigen Lage könne »
wir solche Experimente nicht machen. Für besonders notwendig
halten wir die Stärkung des Arbeitswillens . Von einem Streik¬
verbot halten wir nichts , weil seine nächste Folge ein Streik
gegen das Verbot sein würde . Ebenso wichtig wie die Er¬
neuerung der Wirtschaft ist auch die Neuordnuiig des Staats¬
wesens . In der Länderfrage werden wir nach wie vor dafür
eintreten , daß die Selbstständigkeit der Einzelstaaten nicht stär¬
ker beschnitten wird , als die Notlage des Reichs es verlangt .
Ein völlig zentralisiertes Reich lehnen wir ab . Wir wolle »
eine Erziehungsschule und keine reine Bildungsschule . Unser
Zchulkompromiß ist eine dauernde Lösung auf der Grund¬
lage politischer Toleranz . Das Kompromiß bietet uns die
Möglichkeit , an einem Kulturkampf vorbeizukommen . Wir
sind aus Pflichtgefühl entschlossen , an der aufreibenden Arbeit
auch weiter teilzünehmen . ( Langanhaltender Beifall im Zentrum

Preuß . Landwirtschastsminister Braun : Ich habe schon
vor 3 Monaten gegen die Gefahr eines Landarbeiterstreiks Vor¬
beugungsmaßnahmen getroffen . Wo diese von den Arbeitgebern
durchgestihrt worden sind , hat Ruhe geherrscht . Nur in Pom¬
mern , wo die Arbeitgeber unter Führung des Pommerschen
Landesbunds den „ Herrnimhauscstandpunkt " vertreten haben , ist
es zum Streik gekommen . Durch ein Schreiben dieses Landes¬
bundes vom 28. März , das an die zuverlässigen Landräte
Vurch Offiziere verschickt worden ist ( Hört ! Hört !) ist ein Was -
senschmuggel und eine Warnung der Mitglieder des Landes - ^
vundes in die Wege geleitet worden . Auch militärische Behör -
ven haben dabei die Hand im Spiel gehabt . (Redner verliest
eine Anzahl Schreiben ) . Dadurch und durch die Verhängung des
Belagerungszustands hat der Streik einen Umfang airgenommen ,
Ven er honst nie angenommen haben würde . Ich habe sofort
veranlaßt , daß der Belagerungszustand aufgehoben wurde Die
berechtigten Forderungen der Arbeiter müssen erfüllt werden .
Ich will lieber Minister von 20 000 Landarbeitern sein , als
»er Kommis von 50 Großgrundbesitzern .

Die Beratung wird auf 2 .80 Uhr vertagt .

^ Letzte Nachrichten .
Hamburg , 25 . Juli . Nach einer Mitteilung des

Korps Lettow wird der größte Teil der in Hamburg
liegenden Regierungstruppen am 27 . Juli in die Um¬
gebung der Stadt verlegt .

Eine deutsche „ Verschwörung " .
Amsterdam , 24 . Juli . Die englischen Blätter

vom 23 . melden : die Militärbehörden seien einer gut
organisierten „Verschwörung " deutsche« Kriegsgefangener
im Lager von Parkhall -OSweftry ans die Spur gekom¬
men , die die Einäscherung einer Anzahl von Baracken
der Kriegsgefangenen zum Ziele hatte . Den deutschen
Offizieren , die für die Führung ihrer Mannschaften ver¬
antwortlich sind , ist eröffnet worden , daß , wenn irgend
etwas dergleichen geschieht, keine Erleichterurigen für die
Unterkunft der Gefangenen , deren Baracken zerstört wer¬

den , gewährt würden und daß die Gefangenen im Freien
schlafen müßten , solange sie im Lager verbleiben . Seit
Unterzeichnung des Friedens seien viele Gefangene wider¬
spenstig geworden und man sei der Ansicht , daß es
gut sein werde , den Vorschriften , die sich auf das Ver¬
halten der Gefangenen innerhalb des Lagers beziehen ,
aufs strengste Geltung zu verschaffen und diese Vorschrift '
ten ,wenn nötig , zu verschärfen . Die Schwierigkeiten
werden hauptsächlich den Offizieren der versenkten deut¬
schen Flotte , die von Sccrpa Flow nach dem Lager ge¬
kommen sind , zugeschrieben .

Ein franz . Sozialdemokrat für Schutzzölle.
Paris , 25 . Juli . Bei der Besprechung einer An¬

frage über den Schutz der französischen Industrie gegen
die deutsche Konkurrenz berichtete ein sozialistischer Ab¬
geordneter , daß Deutschland (vermöge seiner schlechten
Valuta ) Messer und Stahlwaren um 300 Prozent bil¬
liger angeboten habe , als sie in Frankreich herzustellen
seien . Die französische Industrie müsse durch ausrei¬
chende Zölle .geschützt werden , da sonst Tausende von
A

'rb . ilern brotlos würden . , . . . . . . .. . „ . .

Der Krieg t -n Osten .
Budapest , 34 . Juli . (Ung. Korr .-Bnr. ) Der Ar¬

meekommandant Landler meldet : Die Rumänen setzen
dem Uebergang unserer Truppen über die Theiß hart¬
näckigen Widerstand entgegen . Der Ansturm unserer
Truppen brach jedoch überall die Kraft des Feindes .
Wir machten große Beute , darunter etwa 200 Eisen -
ba mvagen , 15 Kanonen und sehr viele Maschinengewehre .

Neues Vertrauensvotum .
Paris , 25 . Juli . Nach der Aussprache über die

Finanzpolitik wurde der Regierung mit 304 gegen 1s4
Stimmen das Vertrauen ausgesprochen .

Aburteilung in Frankreich.
Paris , 25 . Juli . Abrami teilte im KamkrerastS-

schuß mit , die von Deutschland aiisznliesernden Heerführer
werden in Frankreich abgeurteilt . Die Liste werde der¬
zeit ausgestellt .

Ende des englischen BergarbeiterftreikS ?
Amsterdam, 25 . Juli . Nach einer Londoner Mel¬

dung des „Telegraaf " soll das Ende des Bergarbeiter -
streiks zu erwarten sein . Lloyd George habe vorgeschla¬
gen, daß Stückarbeiter in der ? stündigen Arbeitszeit
nicht weniger verdienen sollen , als bei der achtstündigen ,
wofern ihre Arbeitsleistung nicht um mehr aK 10 Pr «-
zent geringer ist .

Württernbergischer Landtag .
(-) Stuttgart , 34 . Juli .

Das Lob , das man dem Landtag ob seiner promp¬
ten Erledigung der Vorlagen zu Anfang der Haushalts¬
beratung spenden konnte , scheint doch etwas verfrüht
gewesen zu sein . Je weiter sich die - Volksboten in den
Etat hineingearbeitet haben , um so länger werden die
Sitzungen und um so breiter der Redestrom . Auch Dop -
Pelsitznngen wollen nicht mehr genügen , um das , was im
Halbmondsaal gesprochen und vom Manuskript abge¬
lesen wird — letztere Vortragsweise ist eigentlich durch
die Geschäftsordnung ausgeschlossen — zu fassen . Man
kann es den Vertretern der Presse wirklich nicht ver¬
denken , wenn sie gestern abend , als die Beratungen um
9 Uhr nach einer Bor - und Nachmittagssitzung immer
noch nicht zu Ende kamen , die Manuskripte einpackten
und resigniert das Haus verließen . . Heute wurde , nach¬
dem das Verkehrswesen endlich erledigt war , der Etat
der Finanzverwaltung vorgenommen . Schweren Herzens
gingen die Abgeordneten an diese Aufgabe heran . Der
Haushalt der Posten und Eisenbahnen wird wohl zum
letzten Mal in diesem Hause zu beraten gewesen sein ,
und ebenso ergeht es in der Hauptsache dem Wirt «
schaftsplan der Finanzverwaltung . Das Reich mit sei¬
nen unergründlichen Bedürfnissen nimmt von der Fi -
nnnzverwaltung der Einzelstaaten Besitz . Der Finanz¬
minister Liesching widmete der zu Grabe gehenden Fi¬
nanzhoheit Württembergs einen schmerzbewegten Nach¬
ruf . ,w ., w j

In der heutigen 47 . Sitzung wurde zunächst di<
Forderung für den Unterstaatssekretär des Verkehrswe¬
sens gegen die Stimmen des Zentrums und der Bür »
gerpartei angenommen .

Der Antrag Graf ( 3 . ) , wonach Stellen im Eijenbahn -
und Postdienst innerhalb des württembergischen Staatsgebiets an
Nichtwürttemberger nur dann übertragen werden , wenn fRr
die einzelnen Stellen ein geeigneter württembergijcher Landes¬
angehöriger nicht vorhanden ist , wird gegen Zentrum und Bürger -
Partei abgelehnt .

Gegen die Sozialdemokratie wurde angenommen der Ein¬
trag Graf (3 . ) , daß würlt . Beamte nur mit ihrem Einverständ¬
nis nack iiichtwiirttembergischen Orten versetzt werden dürfen .

Der Ansschußantrag , daß die Rechtsansprüche der württ .
Berkehrsbeamten nach dem Uebergong der Eisenbahn an das
Reich für die ganze Dauer des Brainteaoerhälinisses , auch m«n»
sie in de » Ruhestand treten wollen , gewahrt bleiben F >ir >
einstimmig angenommen .

Bei der nun folgenden Beratung des Finanzekats
bemerkt

Abg . Strobel ( B .P .) : Di« Reichssteuern untergraben
die finanzielle Selbständigkeit der Einzelstaaten . Wir bleibe »
angewiesen auf die Brosamen , die von des Reiches Tische
fallen . Wir kommen immer mehr zum Einheitsstaat . Man
ivurstle zurzeit fort und . gebe Bejchwichtigungszulagen an Be¬
amte und Arbeiter mit der Eilzuggaeschwindigkeit . Eine sichere
Existenz märe den Beamten aber lieber durch Sparsamkeit i«
der Finanzgebarung . Hervorragenden Fachministern gebe man
dcn Abschied , bloß weil sie nicht rot oder schwarz angestrichen si« b.
Der Redner begründet seinen Antrag , die Regierung zu ersuch!««,
dahin zu wirben , daß bei der Festsetzung des Steuerwerts
der vor dem 1 . August 1919 erworbenen landwirtschaftlich be¬
nutzten Grundstücke nicht der Berkehrswert , sondern wie bisher
der Ertragswert zu Grunde gelegt wird .

Abg . F c i l (Z .) : So wie die Steuerveranlagung erfolgt sei^
lei es eine Forderung der Gerechtigkeit , daß bei der Landwirt¬
schaft der Ertraaswert xn Grunde aele^ t werde . Die Heran¬
ziehung des Verkehrswerts wäre eine Borausbelastung der Lano -
wirtschaft . Der Landwirtschaft müsse für die Entwertung de«
Betriebskapitals di« gleichen Abschreibungen gestattet sein , »che
den übrigen Gewerben .

Abg . Dr . v . Mülberger (D .d .P .) wünscht Berücksichtig
gung der Auslandsdeistschen ,m Stenerwesen .

Abg . Pflüger (S . ) : Der Antrag Strobel gehe zu west,
weil tatsächlich eine säuernde Wertsteigeruna fest 1314 eül -
aetreten sei. . .. _ _ . ,



Abg . Schees (D .d .PZ : 7luch die mittleren Steuer ^ öeamte »
sollte» mehr i » leitende Stellen einriicken .

Finanzministcr L i e s ch i n g : Er sei sich wohl bewußt ,
dnh die Zeiten , wo der Finanzminister Württembergs bei der
Etatsberatung über die Erhöhung der Landessteuern und die all¬
gemeine Finanzlage spreche» wird , gezählt sein werden . Die
Finanzhoheit der Einzelstaaten werde in steuerlicher Beziehung
so gut wie beseitigt sein . Gegen eine R e i ch se i n k v m men¬
st e u e r könne niemand mehr ernsthaften Widerstand leisten.
Streit bestehe nur über die Art , wie die Einzelstaaten und
Gemeinden Anteil haben sollen . Die Einzelstaaten halten es
sür zweckmäßiger , und für ein Lebensbedürfnis , daß das Reich
den Einzelstaaten und Gemeinden das Recht gebe» soll , Zuschläge
zu erheben . Bei der Verteilung auf die Einzelstaaten sei es
unmöglich , daß der angemeldete Bedarf der Einzelstaaten maß¬
gebend sein darf : das würde zu einer Mißwirtschaft und Ver¬
schwendung führen . Er habe bestimmte Zusicherungen erhalten ,
daß der angemeldete Bedarf unmöglich maßgebend sein durste ,
sondern es müise nach der Kopfzahl der Bevölkeruna oder einem
anderen Maßstal ' eine gewisse Sparsamkeit und solide Wirtschaft
geboten werden . Die Verwaltung müsse bei Württemberg blei¬
ben , eine 'Aussicht müssen wir uns gefallen lassen , unsere Be¬
amten stelleii wir sür die Neuorganisation zur Verfügung . Es
wäre ein Verdienst der Beamten - und Arbeiterverbände , die
Frage in Zukunft ernstlich zu prüfen , ob die absolute Gleich¬
macherei wirklich gerechtfertigt ist . Die Bevölkerung wird sehen,
daß man in der Steigerung der Ausgaben unmöglich so weiter
machen kann . Bon Reichs wegen sei geplant , in iede
.'and Verzeichnisse der Grundstücke nach dem gemei¬
nen Wert und dem Steuerweit zu führen , die alle drei Jahre
eoidiert werden müssen . Es soll eine Art Kataster geführt wer¬

ben . Der Antrag Ströbel möge nicht so aufgefaßt werden ,
Saß er für alle Zeiten für unsere Reichsabgnben maßgebend sein
soll und die ivürtt . Regierung im Staatenansschuß an iyn
gebunden wäre . Er hielte es für richtiger wenn der gemeine
Wer : festgesetzt würde , unter der Voraussetzung , daß Gesetze
geschaffen werden , die die sprunghafte Steigerung der sZoeis -e
bei Grundstücken unmöglich machten . Das wurtt . Finanzmini¬
sterium sei im Staatenausschuß dafür eingetreten , daß von einem
csewiffen Betrag ab die Fahrnis a uch zum Vermögen zu ^ an -

Abg . Schcef (D .d .P .) beantragt Verweisung des Antrags
Ströbel an den Finanzausschuß .

Abg . Hermann (D .d .P .) : Für die Einzelstaaten emp-
sehle sich ein Zuschlag z » der Einkommensteuer . Bei der Be¬
steuerung der landwirtschaftlichen Grundstücke sei der Ertrngs -
wert das Richtige .

Der Antrag Scheef wird einstimmig anLenommen .
Abg . Hanser (Z .) fragt , ob die Forstverwnltung Vor¬

sorge getroffen habe , daß sich die Zivilbevölkerung in diesem
Jahr ausreichend mit Holz eindecken könne . Bereits machen
sich die Holzwucherer immer mehr breit ; es sei vereinzelt schon
70 Mk . für den Raummeter verlangt worden . Die Anlage zur
Dchieferölgcwinnung bei Eislingen stehe seit 1 . Dezember wegen
Kohlenmangels still .

Abg . Ströbel (B .B .) : In der Domänedirektion sei
kein Landwirt . Das komme in den Verordnungen , bei den
Gebäuden und Meliorationen zum Ausdruck . Die Domänen
Müssen in Zukunft der landwirtschaftlichen Behörde unterstellt
werden .

Abg . Graf (Z .) rügt , daß die Militärverwaltung in Wein¬
garten nicht auf staatliche Gebäude verzichte zugunsten vvn Woh¬
nungen der Zivilvcrwaltung .

Abg . Lauterbach (S . ) : Den Baugenossenschaften und
Lrbauern vvn Kleinwohnungen sollte Bauholz zu Revierpreisen
zer Verfügung gestellt werden .

Abg . Frau Zetkin (U .S .P .) verlangt eine Besserung der
sozialen Lage der unteren Forstbeamten .

Abg . Fladt ( D .d .P .) regt die Ausrottung von keilartigen
staatlichen Waldstücken durch Gemeinden an .

Finanzminister Liesching geht auf die vorgebrachten
Wünsche ein und betont , er werde sein Augenmerk stets darauf
richten , die Kasernen für Wohn - und behördliche Zwecke frei¬
zumachen .

Sämtliche Kapitel werden genehmigt .
Nächste Sitzung Freitag S Uhr .

*
Als weiterer Nachtrag zum laufenden Etat ist bem Land¬

tag «in Gesetzentwurf betr . Zuschläge zu den Notariatsgebühren ,
sowie zu den Gerichtskosten in Angelegenheiten der sreiwilligsen
Gerichtsbarkeit zugegange » . -.

Württemberg .

(- 1 Stuttgarts 25 . Juli . (Min isteraer üchte . )
Gegenüber den Gerüchten , daß Unterstaatssekretär Hitz -
ler als Nachfolger Lindemanns zum Minister des
Innern ausersehen sei , wird mitgeteilt , daß in dieser
Angelegenheit noch kein Beschluß gefaßt sei.

(-) Stuttgart , 25. Juli . (Die Kosten der
A . - und S . -Räte . ) Nach einer Mitteilung des Ober¬
bürgermeisters in der gestrigen Sitzung des Gemeinde¬
rats , beliefen sich die Kosten , die der Stadt durch
die Arbeiter - und Soldaten -Räte erwachsen , bis Ende
Juni auf rund 75 000 Mk . Für jeden Monat muß ein

' Betrag von 10 000 Mk . hiefür in Rechnung gestellt
werden .

(-) Stuttgart , 25 . Juli . (Gas sperre . ) Da die
Kohlenzufuhr sich nicht gebessert hat , wird von morgen
nachmittag 2 Uhr :a>n bis Montag früh mit Ausnahme
der Zeit von Hab 8 Uhr bis halb 9 Uhr vormittags und
ll — I Uhr mittags am Sonntag die Gasabgabe gesperrt .

(-) StuttMl 't , 25 . Juli . (Brot s ür dieSelbst -
versor ge r . ) Der Bauernbund har an den Ernährnngs -
minister eine Anfrage gerichtet , ob er Maßnahmen
getroffen habe , daß die Selbstversorger , die nur bis zum
>5 . August mit Brot versorgt sind inid wegen der ver¬
späteten Ernte erst bis Ende August Gelegenheit haben ,
sich wieder selbst zu versorgen , rechtzeitig mit den not¬
wendigen Lebensmitteln versorgt werden .

(-) Möhringen a . F . , 25 . Juli . ( Dieb st a h l . )
Dem Landwirt Ulmer sind Kleidungsstücke und Aus -
steuergegenstände im Wert von über 1000 Mk . gestohlen
worden .

(-) Eßlingen , 24 . Juli . (Straßenbahn . ) Ter
Gemeinderat hat gestern die Pläne für die Straßenbahn
auf die Filder nach Nellingen und Denkendors geneh¬
migt und die Einreichung des Konzessionsgesuchs be¬
schlossen.

(-) Beilstein , OA . Marbach , 25 . Juli . (Ge¬
färbte Trauben . ) An der Kammerz des Gottlob

( Kepple r hier sind gefärbte Trauben zu sehen .
°

(-) Nlm , 25 . Juli . (Streik . ) Die Setzer und
Drucker der „ Ulmer Zeitung " sind angeblich wegen Dif¬
ferenzen zwischen Leitung und Personal gestern früh zur
Arbeit nicht erschienen .

(-) Balingen , 25 . Juli . (Obstsege n . ) Die Stadt¬
gemeinde hat an Vanmgntsbesitzer usw . 3000 Baumstützen
verkauft . Da der Bestand den Bedarf bei weitem nicht
deckte , wurden weitere 10 000 Stützen beschafft und an
die Interessenten abgegeben . Aber auch das reichte noch
nicht anS und so wird die Stadtverwaltung eine dritte
Lieferung zur Verteilung bringen .

Baden .

( -) Karlsruhe , 25 . Juli . Das Staalsministeriiim
hat beschlossen, daß für die Dauer der durch den Krieg
und seine Folgen verursachten Teuerung dieAuswa n ds -
entschädigungen der Beamten für auswärtige
Dienstleistungen ohne besonderen Nachweis der Notwen -
digkcit mit Wirkung für die Geschäfte , die vom 1 . April
d . I . an vorgenommen wurden , erhöht werden , wie
folgt : Die Uebernachtsgelder allgemein um 100 Prozent
des gesetzlichen Betrags , die Tagegelder der Beamten um
50 - 80 Prozent des gesetzlichen Betrages .

(-) Karlsruhe , 25 . Juli . Tie Mitglieder des
bad . Landtags unternahmen gestern nachmittag mit Ver¬
tretern der Regierung und der Presse eine Fahrt nach
Oetigheim , um dort das biblische Spiel von „ Kains
Brudermord " anzusehen . Die Aufführung fand den Bei¬
fall der Besucher .

(-) Pforzheim , 25 . Juli . Im 60 . Lebensjahr ist
einer der bekanntesten hiesigen Industriellen , Bijouterie¬
fabrikant Theodor Fahrne r , gestorben . Er hatte von
seinen Eltern eine Ringfabrik übernommen und sie später
auf den Kunstschmuck eingestellt , indem er als erster
namhafte Künstler zu den Entwürfen heranzog . Der
Fnhrner -Schmuck hat Weltruf erreicht .

, .
(s) Bonndorf , 25 . Juli . Frau Witwe A . Aval

han dle frühere Restauration „ Waldeck " zum Preis von
35 000 Mk . an Herrn Graf v . Uxknll von Eichstetten ,
Württemberg , verkauft .

(-) Bonndorf , 25 . Juli . Der Landwirt Martin
Schutz stürzte , beim Heuladen vom Wagen und war
sofort tot .

(-) St . Georgen , 25 . Juli . Das vierjährige Kind
einer hiesigen Familie wurde beim Neberschreiten der
Straße von einem Wagen überfahren und sofort getötet .

Alis dm Kchrli .
Mtldbad , 26 . Juli . (Aus der Gemeinderatssitzung vom

28 . Juli .) Der heutigen Sitzung wohnten 13 Gemeinde¬
räte an . Zu begrüßen wäre es gewesen, wenn der Ge¬
meinderat zur Beeidigung des erstmals erschienenen G . -R .
Wtth . Eitel hätte vollzählig beisammen sein können . Nach
Abnahme des Diensteids hieß der Vorsitzende den in seine
neue Würde Eingesetzten herzlich willkommen , ihn ermahnend ,
stets für das Wohl der Gemeinde besorgt zu sein . Zur
Tagesordnung übergehend , verlas Stadtschultheiß Biitzn er
ein Gesuch der Kleinkinderschule in Sprollenhaus um Er¬
höhung des städt . Beitrags von 36 - Mk . auf 550 Mk ., da
den Einnahmen von 880 Mk . zirka 1668 Mk . Ausgaben
gegenüberstehen . Der Erhöhung wird ohne Debatte zuge-
stimmt . Punkt 2 : durch Erledigung einer Mitglieds - und
einer Slellvertreterstelle im Nachlaßgencht und der örtlichen
Jnventurbehiirde wird eine Ergänzungswahl notwendig .

^ Gewählt wird als Mitglied G . -R . Großmann , als Mell¬
vertreter G . - N . Karl Eitel 1 ; ins Untergangsgericht
werden 4 Untergänger gewählt : Katastergeometer HaigiS ,
G . -R . Karl Eitel I , Joh . Volz , Flözer und G . -Nat
Ehr . Schmid . Punkt 3 : Gesuch der Feuerwehrkapelle
um einen Beitrag . Las Gesuch geht dahin , der Kapelle zu

/ ermöglichen , die Auslagen für einen geeigneten Musikmeister
decken zu können , damit sie in die Lage versetzt wird , den
an sie gestellten Anforderungen zu genügen . G . -R . Sch lütter
beantragt , daß wenn die Stadt einen Beitrag leiste, sich die
Kapelle ohne Unterschied jedem Verein und jeder Partei zur
Verfügung stellen müsse. Der Antrag wird angenommen
mit dem von G . - R . Großmann vorgeschlagenen Zusatz :
in erster Linie ist die Stadt -zu berücksichtigen. G . -R .
Bosch schlägt vor , den Betrag von 300 Mk . zu bewilligen ,
was genehmigt wird . Dem Gesuch des stellvertr . Stadt¬
arztes Dr . Schwab um definitive Anstellung und um Er¬
höhung seiner bisher bezogenen Gebühr um 25 "/» wird
dahin entsprochen : „Definitive Anstellung bei Vijährl
Kündigung und Erhöhung der Gebühren auf 766 Mk .
Punkt 5 : Verschiedenes : Es liegt u . a . ein Gesuch der
Holzhauer im Leonhardswald um Genehmigung eines Zu¬
schlags auf den Akkordsatz vor , da besondere Schwierigkeiten
im Anrücken des Holzes bestehen . Nach eingehender Prü¬
fung wird ein Zuschlag von 1 Mk . auf den Fstm . geneh¬
migt . — Die Bergbc hnverwaltung verlangt Instruktionen betr .
etwaige Ausgabe von Arbeitersahrkarten an Leseholzs mmler
und Beerensucher . Ein Antrag Kappelmann , Hefte zu
10 Fahrkarten für 3 Mk . einzuführen , wird wegen ver¬
schiedener Bedenken verworfen ; dagegen wird beschlossen,
für die hiesigen Einwohner den Wintertarif für das ganze
Jahr gültig einzuführen .

> Mtldbad . 26 . Juli 1919 . (Vortrag .) Am Montag
habend den 28 . Juli wird Herr Stadtrat Gilg aus Berlin
im Lindensaal einen Vortrag über „Die Lage der Elsaß -
Lothringer im Reich " abhalten . Wir hoffen, da ja auch in
Wildbad einige Vertriebene aus Elsaß -Lothringen sind und
die Vereinigung derselben in letzter Zeit zahlreiche Freunde
gefunden hat , daß sich nicht nur Wildbader Bürger , sondern
auch Badegäste bei diesem zeitgemäßen , interessanten Vor¬
trag einfinden werden . (Näheres im Inserat im Montag¬
blatt .)

Zillll BtW VN WM » 8cki>sn>iitlli>
für den Monat August ist Kexngsab schnitt Uv . 72
spätestens bis Donnerstag , 31 . Anti in den Verkaufs¬
stellen obznzeben . — Nachzügler werden nicht berücksichtigt.

Worlär unasrnitlekanrt : Schultheiß Hörnle . .

Warnung !
Vas unbefugke

^Belreten unserer
'

Grundstücke
und Wiesen , sowie das Kbladen von Schul ! ans
denselben ist verboten . ^ — Zuwiderhandlungen
werden verfolg ! .

- » Holst KIMM >» Wildboii G . I!I . b . H .

Reu eintreffeud , ohne Bezugsschein lieferbar :
1 großer Posten

Jinderu . Wädchen -ZZoXcalj-Schnürjtiejel
23 — 25 ,

Damen - Boraüf -u . KhevreauL- „ , ,
Damen -Lchm

'ir - und Spangen - Schuhe
Mren - Aoicalj -Schnürstiejel
ArauneKnadeu -Alndleder -Schnürllietel

27 — 39 . — Ferner empfehlt eine » Posten

Arbeiter - Schnürstiefel

ZcdMaus Mb .Qeiber
Lndtvig -Seegerstraße 17_

Ml6?
'86li6 Milltmedulö OlMssM L . ll . , WMF .

Verwaltung ^ -, Verkehrs - « . Handelsschule , anch für Mädchen .

Verein selb
'Miger RHnnWmker

Am Sonntag , den 27 . Juli 1919 , nachmittags
2 Uhr , findet in Wiidbad im Gasthof zur „ Sonne "
(Saal I Treppe ) die

des Vereins statt , wozu wir unsere Mitglieder alle einladen .
Tagesordnung :

1 . Bericht der Delegierten über die Versammlung in
Stuttgart .

2 . Einzug des Jahres - Beitrags .
3 . Verschiedenes .

Der Borstand : Karl Bischofs .

W

IN
IN

V

V

Für die LelbstZnfcrtigung von Damen -
nnd Kindergarderohe sind erforderliche

äcknittmuster
zu haben in der kuvtiksnrttung

O680tlW . k 'IUlN
neben äer „8onne ".

Daselbst sind Itztollsnzeeitzungen zu
haben und einzusehen.
»jecher Lllsjnverkclllf von 5cLmttMU8tsrrl .

Kl
V
K
V
K
V
K

K
V
K

wurde vor einigen Tagen

rotgewrrkke Acunenjacke
mit dunkelgrünen Aufschlägen . Der ehrliche Finder wolle
sich melden in der Olgastraße 18a , Billa Treiber . Gute
Belohnung . 2S8

Mm ZU « , vie Mn ibrWmMcn mlk » .
lallten iktzt sofort bei uns angemeldet werden . Wir beseitigen
durch uns . rn individuellen Nuterricht die vorhandenen Lücken
und erzielen dadurch unsere bekannten hervorragenden Erfolg «
IN allen Prüfungen . — Abteilungen : Oberrealschüle , Gym¬
nasium sowie Realgymnasium . — Auswärtige Schüler erhaben
zu billigem Preise guten Mittaglisch in der Anstalt . — Beauf¬
sichtigung der Schulaufgaben . — Man verlange Prospekt !

-Votiere Reform -Lehranstalt , Wildbad , Telephon Nr . 6

In Neuanfertigung von

sowie in Reparaturen empfiehlt sich bei sofortiger Aus¬
führung da zur Zeitjhier in Arbeit

Vodenbelaggeschäft Birkenfelt
Anftrisge nimmt entgegen vsnl

ksnltt HN Baugeschäft Wildbad . 21

8tM L MWMMMt
kLIs UVM .

2nr köräbrung äes d^ Mosen >
ALlllruMerliejm eröffnen vir

rillstrLKSlläo Sodsok -^

ll . iLvIvoäs KSotlUllllKöll
rn §nll8ti§en LeäjnFiillFSü . I
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Wohnungs -Gesuch.
Für einen Beamten wird eine Vkoknung mit

S Zimmern samt Zubehör auf 1 . August gesucht,oder ein besserer Einfamilienhaus zu kaufen gesucht
Näheres im Laden Kön ig- Karlstr . 61 . 2li

» » kLdrKelexelllivit » ,
Kr SvbVLrrvLlcktmirvil.

Elegante Ein - und Zweispänner-Wagen für ein «
und mehrtägige Touren bringt in empfehlende

Gart Wach ,! 318 IuHrunk «vrt«Hmer
, Billa Carl Rath, Wilhelmstr . 166 .

Tvlvpkon - kuik ckunvk An . S2

Möbel werden wie neu
wenn sie „Kiwal" verwenden. „Kiwal" isi eine Nahrung
für den Lack und die Politur der Möbel, nimmt alle Flecken,
Schmutz, selbst Tintenspritzer von der Politur weg und läßt
eine glänzende Oberfläche znrück. Glänzende Atteste .

„Kiwal" ist zu haben bei Wilhelm Kohnenberger ,
E . enwaren, Mildbad . Preis pro Flasche 2 Mk. postfrei ,
gegen Nachnahme direkt durch den Fabrikanten .
H. Schmid , Apotheker , Grotz -Sachsenheim 88 (Würt¬
temberg ) . Wiederverkäufer erhalten angemessenen Rabatt.

Wilcibeici : : Anlsgen .

3 onnts §, clen 27 . luli 1919 , nackm . 4—6 Ulu-

^ lusiK - ^ ukkÜllI '

UNK
2UM Vesten cier bckitglieäer 6er Kurkspelle .

VeitunA : ^ usikäirektoi ' Paul prantz .

Eintritt 2 l^lark .

Turn -
-W

erern
Wildbad WerteiL

'
ung Montag vormittag .

Am Sonntag , den 27 Jnui ISIS
find t das

GliiljurM in NkUklidmg
statt , wozu ivir uiisere aktiv .' » und possvcu
Mitglieder , sowie Freunde und Gönner der
Turnsache höflichst einladen.

— P r o g r a u> m : —
7 Uhr Kampfrichtersitznna in der Turnhalle.
8 Uhr Beginn des Wetturnens.
V- IO—^ 11 Uhr Pause.

- 11 Uhr Fortsetzung des WetturnenS.
C-2 Uhr Sammlung an der Post.
2 Uhr Abmarsch nach dem Turnplatz .

Allgemeine Freiübungen, Ansprache dcS Gau -
Vorstands, Schauturnen der Tamen-, Männer-
nnd Turner -Riegen, Turnspiele n . Staffettenlauf.

5 Uhr Preisverteilnng.

Abfahrt der mitwirkenden Turner und Preis¬
richter : V . 56 Uhr vorm .

Abfahrt des Vereins : 1 . 32 Uhr nachmittags .
Rückfahrt : Abends Vs 7 Uhr .

Urima

Lolleoöi

828

ist wieder eingetrossen bei
Fritz Kürlrle, Calmbach

Uunsthaar-
Haubennetze

— in allen Farbe » I
pro Stück Mk . 1 80

— bei —

Chr. Schmid ä Sohn
König -Karlstr . <» 8

Wildst ad.

-

13 . ^ U 6 I) 0 ^ Ett " 0 kI , (geruchlos)
Is . 6 oäen >ssiäi 5 e ,

Mel9Nput2mitte1 „ driumpk
"

,
!a . reine verseifte ölqualitätsware liefert dauernd und
billig

. 209

Vürkle H ttlinnert ,
cstem . tecstn . prockukte. 8TVTTO/VKT ,

Kronpriurstrasse 3 .

Mi M ri« Ms 8ckS»l hnsiklk» « ill.der verwende den bekannten

R«f's Kunstmoftansatz
« it Heidelbeerzusatz

und mit Süßstoff, die Flasche zu 100 Liter reichend kostet
Mk. 17 .—, femer

Ruf s Heidelbeere « « it Zutate « ,
zu 100 Liter Mk . 35 .—.n " — Kiele Anerirrnnnngeu . -

Robert Ruf , Heidelbeer-Versandhaus, Ettlinge « .
Raidwangen , 3 . 11 . 1918 .

Senden Sie mir wieder 2 Flaschen Kunstmostansatz mit
Heidelbeerzusatz und mit Süßstoff zu 200 Liter . Mit dem
letzten war ich sehr zufrieden rc.

gez. Christian Schneider, Bahnwärter .

Auenheim (Amt Kehl) , 2 . Dez . 1918 .
Da uns das aus Ihrem Kunstmostansatz hergestellte Ge¬

tränk ausgezeichnet schmeckt und schon viele Freunde er¬
worben hat, so ersuche ich Sie sekundlichst um sofortige Zu¬
sendung einer Flasche Kunstmostansatz mit Heidelbeerzusatz
und mit Süßstoff rc.

gez . Karl Fr . Landenberger.
Niederlagen werden errichtet .

Abenbs 8 Uhr :

GtlkStWs BtillMlktilskiu in dcr Link.
544 Der Vorstand .

Am Sonntag abend kam
von der Bank gegenüber dem
Rathaus ein

Lodirw
abhanden . Der Täter, wel¬
cher erkannt ist, wird ersucht ,
denselben im Gasth . z . Hirsch
abzugeben , andernfalls ge¬
richtliche Anzeige erfolgt . 232

ls . Ouokpspps ,
kckSSNlSQK ,

Lokukorsms
empfiehlt Unsuss

Hauptstr . 148 : : Wildbad .

Cotumax
von 4 Zimmern

»ölt VolwtiLUS
oder Bauplatz gesucht.

Off . an die Exp . ds . Bl.
unter Nr . 236 .

2v verdauten
ein Garteuschlauch ,

(Friedensware ),
eine Waschmauge ,
einen Gartenlisch ,

zum klappen
Mirt , Laienbergstr . 186.

Wixleklvrge» Zpsttwsgen
stinäermsbe! Leiterwsge«

sowie einzelne Räder in nur bester
— Ausführung . —

Lrüemaren . MM u . MreaiMrl ,empfiehlt
WUH Protz, Pforzheim

Ecke Zerreuner - u. Baunistr . . 17

6?Lbd6il!(liiLl6? SsäsnLtLkslu kür Sskscllsns oko.
Lsloduuug »» , VoransodlLgs .

Lssuod fsäerrsit , kostenlos uuä nnvsrhinLIioü .
l 'd. kmLöl , LrediLktt , pfo^ döim

VVestl . Ksrl ^ rieäriekstrasse 44 .

HttkN-Z-azierstolk
ßchk» lkdlikdt«.

Donnerstag Abend zwischen
'/,7 und 7 Uhr Bambus -
Stock an dem Theaterportal
stehen geblieben. Da teures
Andenken gegen gute Belohn¬
ung abzugeben. (231

Villa Jungborn .

Frauen

er»-»-»« »

verwenden bei Be-
ichwerdenund
Störungen nur

Apstheker
Möllers

Tropfen
Flasche 10 Mark dis¬

kreter P»sivers«nd .
Nik. Rauh
Lsnitäksgrschäft
„ Medleo "

Nürnberg
Larolinrnfir. 47

- LvdtllllK ! -

MlabLs
Heute Abend im Lokol
llilAlse Aeliminluilg .

Nachher Ausschutzsitznng
Probe

sür Sonntag Mittog 3 Uhr
zu einer Beerdigung.
Vollzähliges Erich ' inen nötig

Der Borstand .

Heute abend
V- 9 Uhr .. Alte

Linde (Saal ) . Vollzähliges
Erscheinendringend notwendig.

Der Vorstand .

VIuvk-VIiivk
Das bestbewährte Eier -
legemittel, wird dem
Hühnerfutter zugemischt .

„kvrvöl"
mit Ir«bvr1r»aru8Ltr :,
Krampfmittel f . Schweine
Borbeugungsmittel geg.
Notlauf, erhöht dieFreß-

lust ungemein.
Zu haben in der

MeÄi;insl-Drogerie
Gmdm's N«chs.

flecbienleiOen
jeder Art heilt gründlich u.
dauernd Flechtenhautstein
deutsches Reichs -Patent

Wildberger sf Co .,
67 Stuttgart 83 .

« suk «
^ Its Oöksn
Mä üsräs ,

Lüvkvr,
Lvttllvßv»,
Lllovdvllüs «

ru äsn fiLofistsn ?ro! s»n

« L Dül «! » LollvarsvLlL-
Hotsl.

' ^ 02!

-ä -r? o
» ^ - 8 ^

ZZZs L

k- s

SvUllLLSöll
Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht angeben. Auskunft
umsonst . Versandhaus Wohl¬
fahrt, München 35,3 , Jsabclla-

straßc 12.

Laroikol
das Dsrbeugnngsmittel
gegen die Kaninchensterb

lichkeit .
Zu haben in der
Medizinal Drogerie

Gebe Hchinit .

Zwei Waggons
krennkol ^

kaust Reformschnle Wildbad .

^ Lc/,swm te/ö/A Eso

/r>cks ,̂ ^
^bb//3llk!A ans üsscdes,daaA/kOL/e/i/c« l/uee/i d/s koZ-dc/se

i8tärk «

besorg! itt normaler
Lieferzeik

Schorpp.
Amkahmeflelle :

Witwe Wc >iz
Wildbad , Wilhelmstr. 91 .

Zv .
Sonntag nachmittag 3 Uhr !

— Spielen . —

Ev. Gottesdienst
Sonntag , den 27 . Juli .

Vorm . '^ lO Uhr Predigt .^ Stadtvikar Rörich. ,
Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit

den Söhnen . Stadtv Nörich .
Abends Uhr Bibelstunde.

Stadtvikar Rörich .
'

ULtk . ^ ottssälsnst .
Sonntag , den 27 . Juli .

7 Uhr Frühmesse. ,
SV- Uhr Pced . und Amt. 2 Uhr )
nachm. Andacht. ^
An den Wochentagen 7 Uhr hl . ^
Messe . i

Beichte : Samstag nachm, von .
4 Uhr an . ^Kommunion : Sonntag bei der ,
Frühmesseund an den Werktagen
bei der hl. Messe . -

Ev . Gottesdienst
in Calmbach.

Sonntag , 27 . Juli . !
9V- Uhr Predigtgottesdienst . t
1 Uhr Christenlehre (Söhne .) )

Mittwoch, 30 . Juli . 1
8 Uhr Bibelstunde (Hiob) . s

iMMillll ' - lMtW ,
Wiiclbsci . ^

äsu 26 . 7u1i i
Vas lloorert .
Lustspiel in 4 Wirten von !

Üerm . Labr. s
5oimtÄ§ , äsu 27 . 5u1i ,

vollar -

krmresslll .
Opeestts io 3 ^ ktoir von

VVilluor unck Oi'ilnbkum . (

(
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